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Amtlicher Teil.
BekanntmachunL

über die Preise von Marmeladen . Vom 14. Dezember 1915.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 11.

November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 754) wird über die
Regelung der Preise für Marmeladen folgendes bestimmt:

I.
Im Sinne dieser Bekanntmachung gelten als:
Sorte I : Marmeladen , die aus nur einer Fruchtart

hergestellt werden, mit Ausnahme von Apfelmarmeladen;
Sorte IT: Marmeladen , die aus höchstens vier Frucht¬

arten hergestellt werden, sofern sie nicht unter Sorte I
fallen und nicht eine Apseleinwage von mehr als der Hälfte
der Gesamtmenge enthalten;

Sorte III : Reine Apfelmarmeladen sowie Marmeladen
aus Früchten aller Art , sofern sie nicht uuter die Sorten
1 und !l fallen und nicht eine Einwage von Fruchtrück¬
ständen von mehr als ein Viertel der Gesamtmenge ent¬
halten ;

Sorte IV : Marmeladen aus Früchten oder Frucht¬
rückständen ohne Zusatz von Rüben und Kartoffeln, sofern
sie nicht unter Sorte i bis ll fallen (Kunstmarmeladen) :

Sorte V : Marmeladen mit Zusatz von Rüben und
Kartoffeln.

II.
Der Preis für 50 Kilogramm darf beim Verkaufe durch

den Hersteller folgende Sätze nicht überschreiten:
1. bei Verpackung in Fässern oder in sonstigen Gesäßen

über 15 Kilogramm einschließlich Verpackung bei
Sorte II 45 Mark, Sorte III 35 Mark, Sorte IV
30 Mark, Sorte V 25 Mark;

2. bei Verpackung in Blecheiinern oder in sonstigen Ge¬
fäßen «außer Fässern) von über 10 bis einschließlich
15 Kilogramm bei Sorte II 43 Mark, Sorte li ! 34
Mark, Sorte IV 29 Mark , Sorte V' 25 Mark;
von 5 bis einschließlich 10 Kilogramm bei Sorte II
47 Mark, Sorte Itl 37 Mark , Sorte !V 32 Mark,
Sorte V, 27,50 Mark;
unter 5 Kilogramm bei Sorte II 51 Mark, Sorte III
41 Mark, Sorte , IV 35 Mark , Sorte V 30 Mark.

Die Preise schließen die Kosten der Verpackung, die
Beförderung zur nächsten Verladestelle (Bahn- oder Wasser¬
weg) des Herstellers und die Verladung daselbst ein. Sie
werden in den Fällen unter 1 nach dem Reingewicht, in
den Fällen unter 2 nach dem Rohgewichte (brutto für
netto) berechnet.

Die Preise gelten nicht für den Verkauf durch den
Hersteller an den Verbraucher.

Für Sorte l werden Höchstpreise vorläufig nicht fest¬
gesetzt.

III.
Insoweit für Marmeladen gemäß § 3 der Verordnung

vom 11. November 1915 Höchstpreise für die Abgabe im
Kleinhandel an den Verbraucher festgesetzt werden, dürfen
sie für 0,5 Kilogranim folgende Sätze nicht überschreiten:

1. beim Verkaufe von pfundweise ausgewogener Ware
bei Sorte II 0,60 Mark , Sorte II ! 0,50 Mark, Sorte
IV 0.40 Mark, Sorte V 0,35 Mark;

2. beim Verkauf in ganzen Blecheiinern oder sonstigen
Gefäßen von über 10 bis einschließlich 15 Kilogramm
bei Sorte M 0,55 Mark , Sorte III 0,45 Mark, Sorte
IV 0,36 Mark , Sorte V 0,32 Mark;
von 5 bis einschließlich 10 Kilogramm bei Sorte II
0,60 Mark, Sorte III 0,50 Mark, Sorte IV 0,40
Mark, Sorte V 0,35 Mark.
unter 5 Kilogramm bei Sorte II 0.65 Mark, Sorte
III 0,55 Mark , Sorte IV 0,44 Mark, Sorte V 0,38 Mk.

Die Preise werden in den Fällen unter 1 nach dem
Reingewicht, in den Fällen unter 2 nach dem Rohgewicht
(brutto für netto) berechnet.

Bei einer Herabsetzung der Herstellerpreise gemäß § 2
der Verordnung vom 11. November 1915 ermäßigen sich
diese Sätze entsprechend.

Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1916
i» Kraft.

Berlin , den 14. Dezember 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

I . Nr . I. B. 2450 . Weilburg , den 27. Dezember 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur rechtzeitigen Ueberweisung der Brotbücher und des

Aehlbedarfs für die Zeit vom 10. Januar 1916 bis ein-
schließlich6. Februar 1916 ersuche ich um Anzeige über
die Anzahl der für den erwähnten Zeitraum in der Ge¬
meinde tatsächlich erforderlichen Brotbücher und zwar:

a . für Kinder unter 1 Jahr,
b . „ „ über 1 „ und für Erwachsene.

Zu- oder Abgänge gegen die Zahl der vorhergegan¬
genen Periode , besonders Mehransorderungen, sind genau zu
begründen und zwar durch namentliche Aufsührung der in
Zugang oder in Abgang gekommenen Personen, sowie durch
Angabe der Ursachen der entstandenen Zu- oder Abgänge bei
jeder einzelnen Person.

Gleichzeitig ist genau festzustellen und anzugeben, wie
viel Brotmarken a 100 g Mehl von den für die Zeit
vom 15. November bis 12. Dezember 1915 ausgegebenen
Brotbüchern als unverbraucht zurückgeliefert worden find.

Die Berichte erwarte ich bestimmt und unerinnert bis
zum 1. Januar 1916.

Berichte, die den vorstehenden Anordnungen nicht ent¬
sprechen, werden ohne Anschreiben zurückgegeben.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

L. 1188. Weilburg , de» 27. Dezember 1915.
An die Herren Bürgermeister.

Da immer noch große Nachfrage nach rumänischer
Kleie ist, hat der Kommunalvcrband Oberlahnkreis wieder¬
um rumänische Kleie angekaust und gibt sie an Landwirte
ab. Der Preis ist wie bisher, 19,50 Mk. der Zentner.

Damit die Verwendung der Kleie wirtschaftlich mög¬
lich ist, werden auf jeden Zentner rumänische Kleie 2 Zent¬
ner hiesige Kleie zum Preise von 7,75 Mk. der Zentner
abgegeben.

Ich ersuche Bestellungen auf rumänische Kleie entge¬
genzunehmen und bis zum 10. Januar hierher weiterzu¬
geben. Der Königliche Landrar.

Lex.

I . 8444 . Weilburg, den 27. Dezember 1915.
Bekanntmachung.

In Wolfenhausen ist in 5 Gehöften and zwar des
Adam Becker 2r. Christian Bördner, Wilh. Hrch. Jung,

Heinrich Fink «nd Heinrich Maurer
die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Ucbr  die genannten Gehöste wird oie Sperre hier¬
mit verhängt ; meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom
7. Juni d. Js .. Kreisblatt Nr. 32, findet auf dieselben
Anwendung . Der Königliche Landrat.

I . B. : M üns cher , Krcissekretär.

Veremlagungsbezstk: Kreis Oberlahn.
Weilburg, im Dezember 1915.

OeffenMche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1916.

Ans Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes
wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Oberlahn
aufgesordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkom¬
men nach dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom
4. Januar bis einschl. 20. Januar 1916 dem Unterzeich¬
neten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
adzugeden, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegan.
gen ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen For¬
mulare von heute ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos
verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Münd¬
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten in dessen
Amtsränmen werktäglich von9- 12 Uhr vorm, und2—4 Uhr
nach« , entgegengenoinmen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm .obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, har gemäß § 31 Absatz 1 des Ein-
koinmensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und
Rechtsmittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen
Zuschlag von 5 Prozent zu derselbe» zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
oder wissentliche Verschweigung von Einkominen in der
Steuererklärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes
mit Strafe bedroht.

Gemäß ß 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veran¬
lagten Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinn¬
anteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt.
Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige
Anwendung , welche eine Steuererklärung abgegeben und
m dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn be¬

sonders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuerpflich¬
tigen, welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a. a. O.
erwarten , mögen sie bereits im Voriahr nach einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein
oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine die
nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns aus
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuer¬
erklärung einreichen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission ..

Lex.

Unterrichtskû uS
«n der Königlichen Fachschule sstr die Kleineisen- u. Stahl-

waren-Jndustrie zu Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Oster» 1916 einen neuen Un¬

terrichtskursus und nimmt hierzu neue Schüler auf.
-----v Sie bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheir, in

d»n mit neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich ausge¬
statteten Musterwerkstätten eine sorgfältige und vielseitige,
auf der Grundlage neuzeitlicher Technik fußende praktische
Ausbildung in der Eisen- und Stahlverarbeitung , beson¬
ders in der Werkzeugtechnik, zu erlangen , und jene zeich¬
nerischen, fachtheoretischen und wirtschaftlichen Kenntnisse
zu erwerben, ivelche unter de» heutigen Anforderungen des
Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter l»nd Werkmeister
oder für selbständige Gewerbetreibende in der Kleineisen-
Werkzeug- und Metallwaren -Jnduftrie unbedingt erforder¬
lich sind.

Aufnahmefähig sind junge Leute mit guter Elementar¬
schulbildung nach erfüllter Schulpflicht. Vorher ge praktische
Tätigkeit ist erwünscht, aber nicht Bedingung.

Die Kursusdauer beträgt je nach Fähigkeiten 2 bis 3
Jahre , das Schulgeld für preußische Schüler 60 Mk., für
solche aus dein nichlpreußischc.. Deutschland 160 Mk.

Absolventen, welche die Reifeprüfung abgelegt haben,
sind von der Gesellenprüfung befreit.

Minder bemittelten und lvürdigen Schülern preußischer
Staatsangehörigkeit können Stipendien und Schulgelder-
lssfe gewährt werden.

Nähere Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeich¬
nete» . Amneldungen werden baldigst erbeten.

Ter Direktor der König!. Fachschule: Beil.

Mchtamtlicher teil.
Der Weltkrieg.

Trotzes Hauptquartier 28. Dezember mittags
(w . T. 8 . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Durch das Feuer eines feindlicken Monitors ivurden

in Westende-Bad drei Einwohner , darunter zwei Frauen,
getötet.

An der Front entwickelten sich zeitweise lebhafte Ar¬
tillerie-, Handgranaten - und Minenkämpfe.

Am Hirzstein erfolgte heute früh ein feindlicher Vorstoß.
Nähere Meldungen liegen noch nicht vor.

Reger Zugverkehr ans dem Bahnhof Soifsons wird von
unserer Artillerie beschossen. Die Franzosen haben seit
kurzem das in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs liegende
Hospital anscheinend zum Schutze des Bahnhofs mit einer
Roten Kreuz-Flagge versehen. Zufallstreffer auf das Hos¬
pital sind bei der Nähe desselben voin Bahnhof iricht aus¬
geschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Bercsina sowie nordwestlich von Czartorysk

tind bei Berestianp wurden russische Erkundungs -Abtei¬
lungen abgewiescn.

Balkan -Kricgsfchauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Kitchener für Indien.

Der „Kölnischen Volkszeitung" ivird aus Lugano ge¬
drahtet : Der „Secolo " meldet aus Indien , daß Lord
Kitchener zum Vizekönig von Indien ernannt worden
sei. — Die „Vossische Zeitung " schreibt dazu : Geht Kitchener
wirklich nach Indien , dann wäre diese Tatsache an sich
für uns hocherfreulich, denn sie zeigt nicht nur , wie sehr
die englische Herrschaft dort schon zu wanken begonnen
hat , sondern auch die offenbare Angst der Engländer vor
einem Angriff von außen her auf ihr indisches Reich.

Genf. 28. Dez. (D. D. P.) Dem „Lyoner Progres"
zufolge traf gestern der serbische Kriegsminister in Athen
ein. Er wurde von Skuludis und .dem griechischen Kriegs¬
minister empfangen.
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Der Balkankrieg.
Bemerkenswerte Ereignisse haben sich seit den Festtagen

nicht ereignet . Die Klärung der Saloniki -Frage steht noch
immer aus . Bulgarien erklärte , daß es bis zum endgültigen
Friedensschluß an der Seite seiner Verbündeten verharren
würde . Bei Elbassan , im Zentrum Albaniens , sollen neue
Kämpfe zwischen Bulgare » und Serben entbrannt sein.

Vorm Jahr.
An der Küste herrschte auf dem westlichen KriegSschau-

platze am 30. Dezember v. I . im allgemeinen Ruhe . Der
Feind legte sein Feuer auf Westende Bad , zerstörte einen
Teil der Häuser , ohne militärischen Schaden anzurichten . In
der von uns gesprengten Niger Auberge , südöstlich Reims,
wurde eine ganze französische Kompagnie vernichtet . Starke
französische Angriffe nörolich des Lagers von Chalon « wur¬
den überall adgewiesen . Im westlichen Teil der Argonnen
gewannen unsere Truppen unter Fortnahme mehrerer hinter¬
einander liegender Gräben und Gefangennahme von über
250 Franzosen erheblich Boden . In Gegend Flirey nördlich
Toul scheiterten französische Angriffsversuche . Im Oberelsatz
in Gegend westlich Sennhetm brachen sämtliche Angriffe der
Franzosen in unserm Feuer zusammen . Systematisch schossen
sie Haus für Haus des von uns besetzten Dorfes Steinbach
in Trümmer ; unsere Verluste sind aber gering . Die Lage
in Ostpreußen und in Polen nördlich der Weichsel blieb UN-
verändert . An und östlich der Bzura dauerten die Kämpfe
fort . In oer Gegend Rawa machte unsere Offensive Fort-fArHfß ivUl- • 1

In der Bukowina und in den Karpathen entwickelten die
Russen eine lebhaftere Tätigkeit . Die verbündeten Truppen
hielten am Suczawa -Flusse , weiter westlich auf den Kamm¬
höhen der Karpathen , dann im Nagyog -Tale . wo ein An-
griff der Russen unter schweren Verlusten für diese schellerte,
endlich im obersten Gebiet der Laborcza und nördlich des
Uczokxr,,NafftzS. , „«n. fiiittHi uotrao fti nhm (br;J©

Aus der Kriegszeit.
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ö Der weihnachtsfetor folg ! die vordere » » « « auf
Mcufayr . Die ist gerade umgekehrt , wie die Zurüstung für
bas Fest der Liebe , das unter dem Merkmal , des !„Gib
steht , während es nach der Jahreswende heißt „Nimm .
Der großen Aera des Schenkens folgt die Periode des Aus-
sendens .,der Rechnungen , an welchem es auch im neuen
'jahre .nicht fehlen wird . Der Weltkrieg weist dann auf die
Zahlen 1614, 1615, 1816. Wir haben , wie der Reichskanzler
üngst andeutete , ebenfalls unsere Rechnung aufzustellen , und

sie wird für untere Gegner um so größer , je länger sich der
Feldzug hinzseht . Ein Nachlaffen gibt es nicht, unsere Feld-
grauen werheN es nötigenfalls verstehen , die Außenstände

MMeM ? 'Mag 1616 in diesem Sinne ein eriragreicheS. . .

99Mch ^r -KrieMett ist, wie wir wiffen , viel von denen
verdieMi iwvride«-,! die an den großen Lieferungen für die

.HeeresbeLüdsniffvubeteiligt waren . Die Gewinnsteuer ist
deffeuiZeuge .!/Vs fehlt , aber auch nicht an zahlreichen Ge¬
werbetreibenden , die Ausfälle im Verdienst zu beklagen
Men ^ uich wohlsppch größer ist die Zahl derer , die die
BealeichunmLsner Reihe von Außenständen erwarten . Da ist
es eine Notwendigkeit » hier -zu erledigen , was nur die Billig¬
keit erforoerl . Schon im Kriegsbeginn ist von maßgebender
Stelle im Reiche^ckusgefprochen worden , daß derjenige , der
Schull >enM, - ezahlM hat , diest Äeträge nicht mehr sein
Mesilu » nemikn , sie aMWich z^ rückhalten dar -, 'mv*
dein sie an d.M' HläuMr " abzuführen.,hat , den er sonst
leicht rn mißliche.Verhältnisse biingem'rann . Die Zahl der
chisivilltM Schrrkd-ior hatosich tmZMege ' ' wohl nicht ver-
mehrt, vielfliehr lst ÄSrri^ eiMsehN daß es heißt : Leben
und .lebsnuiafftn l ll / ^ illmo rchliflmuolü <fn.

,ifj Je mHrsden Gru MM )von -Röcht turfS^Billigkeit ent-
liprochen wir d/ umso mehr 'ckanin,' - das - ist -ja ost ! genug betont
ipMÄe«, auch den iKriegsfoüderWLgen>des Reiches -entsprochen
werden ; . EiiM ucue Krhegsanleihe steht vor dtziuDür , aber
sie wirh sich in einiger Zeit einstellen, und dann soll doch
nicht weniger , ä !s bei früheren Gelegenheiten geleistet wer¬
den . wo Deui schlau ds,.stnayzifllle,Ssraft . gmflen
Größe .zeigt?, Mr hflbxn abei .r-nicht allein an das Reich
zu denken, auch an die Einzelftäaten , an die Städte und die
Gemeinde «/ die von thren Bürgern die fällige « Abgaben
etnziehen müssen,.- M , hasgßühpr -M >tngfl:Mi «NiNat,chlägen
für die finanzielle Bedrängnis gefehlt . Zum Dlüch haben
sie nicht herangezogen zu werden brauchen . soflderü ' eS hat
-sich alles -vvn selM -iMEenn -lüMo Mi « glltem WMtr,
»är - -die -itechte Kraft tm !'Äöun « i!:betÄkigt!/ 'Mßkl stch" Alles
wachen»-.7nlr.s. nie*t 7?6ü stlinrölsidtsuIiL si^ /7Zü7viSflfiiü

UHU ) l UJIÜU 3  l 4V*“ V* ♦v. v/. jjvv}. ,
Ihh ' tÄVen « «uät - RsHtt - rühig ' dnd fttedüch - ohne ärMe
Aufregung verlaufen . , - »" W »-JR  W«

iLÜtehr hatte ufigi lüchi^verlangt . '--Micht BeMMn ^Wnnte
Fra « Lohmanm4hrMndfl ?chäS-!pch itöegöftp
uriör-NM -dazu e%HfWt»  jo «sMAS « IcM>-Mteu 7<Enknl
nuzßß ,MMM ?-igßr ,Poch-mM . lisch;, -lieb-gehab / Huben.',

Im neuen Jahre kommt auch dre Steueremschätzung
für 1816. ES ist felbstoerständlich , daß keine Aussetzung
dieser Maßnahn .e eintreten kann, denn die Ausgabe M
öffentliche Zwecke stocken nicht und wollen gedeckt sein. Eine
allgemeine Ueberstcht der Einnahmen und Ausgaben wirb
hoffentlich ergeben , daß , obwohl mir Kriegszetten haben,
die Zeiten denn doch keine schlechten geworden siv", so weit
wir natüi ich die unvermeidlichen Kriegsopfer in Betracht
ziehen müssen. Im neuen Jahr wird noch genauer wi«
tonst zu rechnen sein, aber das ist auch für diese Zetten
nützlich und angebracht . Dann kommen wir zurecht.

Der Zeitungsbole.
Die Weihnachtsglocken sind verklungen , — Das Jahr

neigt seinem Ende zu, — Nach langen , schweren Sorgen,
wachen — Folgt jetzt ihm die ersehnte Ruh . — Mag bald
nun auch ins Weite klingen , — Von allen Türmen froher
Hall , — Der Friede ist uns wieder kommen , — Vorbei der
Krieg mit seiner Qual . — Als anno Fünfzehn war be¬
gonnen , - Klang 's laut aus jedem deutschen Mu « d,-
Wir weichen keinem Schritt dem Feinde , — Und Mke er
den Erdenrund . - Wir schlagen weiter unsere Schlachten.
— In denen Gott uns gab den Sieg , — Der Feind soll
deutsche Kraft erkennen, - Er , der- begann d^ WeMkrieg.
— Aus manchem Haus , an das ich pochte, — Zog fort ein
Teurer in das Feld , — Der heute trägt ein Kreuz von
Eisen , — Um das er kämpfte als ein Held . — Vom Ozean,
wo deutsche Wache - Hinüber schaut nach Engelland -
Sind unsere Leute auf den Posten — Bis zu des Mittel,
meeres Strand . — Der Nikolaus , der Joffre » Ruskt,—
Dazu der French sind heut bei Sefl , - Die Deutschen
folgen allen Führern - In heller Lust und Schneidigkert . ~
Auch ich marschiert ' des Jahres Wochen — Treu chlle Tage
wacker mit, — Denn in dem großen Heer der Presse , -
Da hielt ich aus in Reih und Glied . — So komme ich denn
mit der Meldung . - Daß anno Sechszehn ist herauf -
Ich salutier ' u --b >vünsche^Hetzefl — ®lü“

jME 'W/m --, ' ^ ,0 ' :I 3bo£
• '•sdohnnfünlstcfie noa sittflonsnlL lim .iridrjcn ilhrt

buifs  niu •» .;!! Kokal - Aachrichtr « . >> »r -c>-
4i7c>§ k-.inu ick.'n si]  rnstof ,rnd !3(n iil9i"(3D33(i

Weilburg,  den 28 . Dezernber 1915.

7 Auszeichnung. Der Reservist € *k > B n f; >p c i 1c r
von Rückershausen im Jirfättt .- Regt -. Nr . 117 erhielt die
„Hessische Tapferkeits -MtdR ^ . -H » Das „Eiserne Kreitz"
2 . Kl. wurde verliehen : dem Bataillonsarzt Tr . Freund

lW>ri>8WMWWM .7-^ lrttritk nis sio tflsi > -- ' -r ■u " 'VJ
, - j- Personalien . Der Katastertöniroller Karl Kür sch-

^ÄM ' inDiebenkopf ist zuin „Steuer - JnMt ^ ^ xvannt
worben . r - ,,jt >

npt . Die Ausführungsanweisung zur Verordnung über den
Verkehr mit Stroh und Häcksel vom 8. November 1915
ist, wie man uns schreibt, soeben erschienen . Damit wird
die noch vielfach bestehende Unklarheit über die Möglichkeit
des Strohversandes endgültig behoben . Nach den von den
Ministern für Lgndwirtschast , öffentliche Arbeiten , Handel
und Gewerbe und dem Minister des Innern gemeinsam
erlassenen Anweisungen dürfen die Güterabfertigungsstellen
der Eisenbahn und die Hafen - , Strom - und Schleußen«
behörden und - beamten die Versendung von Stroh nur
noch annehmen , wenn von den Verladern der Nachweis
erbracht wird , daß das Stroh unmittelbar an die Heeres¬
verwaltung oder die Marineoerwaltung abgesetzt wird,
wenn eine Bescheinigung (z. B . in Form eines Abruischei-
nes ) der Bezugsvereinigung darüber vorliegt , daß die
Verladung für die Bezugsvereinigung oder mit deren Ein-
willigung erfolgt . Außerdem darf Stroh verladen werden,
wenn ein Ausweis darüber vorgelegt wird , daß die Be¬
zugsvereinigung die Ueberlassung des Strohes nicht ver¬
langt . Zur Beförderung zngelassen sind nur die Mengen,
die in den Scheinen verzeichnet sind . Wer also Stroh
verkaufen oder verfrachten will , wird sich unter allen Um¬
ständen eine Bescheinigung der zuständigen Stelle der
Heeres - oder Marineverwaltung verschaffen müssen . Im
übrigen enthält die Ausführungsanweisung die Bestimmung,
daß für die Angemessenheit des Preises bei Entscheidung
öer höheren Verwaltungsbehörden ausschließlich die Be¬
schaffenheit der Ware zurzeit des Gefahrenüberganges maß¬
gebend ist. Anschaffungspreis , Zinsen , Unkosten oder Ge«

bleiben außer Betracht . Die in der Bekanntmachung
üstolpj^ gNovcmber 1915 vorgeschriebenen Preise gelten für

ler MtaoiaenlSrau , bie itn Êmpfängssalon weilte " Herrn
2berüemÄ Schwarz meldete , der dein Diener auf dem
^üMfoW ^ so .daß es Frau Lohmann nicht möglich war,
DW Beinma bzstr weisen.

Sie nötigte ' ven sie artig Begrüßenden und sich nach
ööchter Befinden Erkundigenden höflich

bie merkwürdige Bemngenheit , in der
sich Frau LohmäM ^be^ -d, sofort wahr und schloß daraus,
Üäß »Ettkä 'ülgspltMtNrt !/hüben müsse. Nun , da hatte er
nicht»nMg -ttange .ßwKsiiiUasren , sondern konnte frisch von
der Leber weg plaudeuLivlWazu aber sollte es nicht
ryWTem „ hsnmi 8 >lau LshEanvu die in nächster Nähe der
Dm - W'gtz L>,«ommM/ !chp^ ! hqs -,Gespräch auf seinen Ge-
sundh 8iiLzustand .und „LrkunLjgte .,rich teilnehmend , ob der
MiaWHjfeWL ^ Me ^ Schachte , seine
Mtven nicht furchkbar '' miigenymmeh , habe . Es sei doch
geradezu als ein Wunder zu beZerMen , daß er, der Ober-
stei^e^ 'htcht -' stöllkch' MärnnichMVtichK *lei , um so mehr,
ätFsMl -MeMdtzMzüsMv 'Mch iiD >chvÄ allerbeste,sei.

Befremdet hörte Schwarz zu, -- t»9G'EiL sich nicht er¬
klären , was diese Anspielung asti seinen Gesundheitszustano
Mörbgute >« shätts„ 3Ü" MMl ;>e,B■Minseinümi 'LöbÄi noch nie¬
mals ernstlich erkrankt gewesen , sich im Gegenteil einer
eisernen Körperkonstitgtjqtz . .

denn mein GeftiUh "eit^zvstand ist ber allerbeste , sonst

wavtuMmWeP & tfhUJwVu * ^
&3f FrauiLdiMallll i » ichte-itzostimtaUnd- chtnnillste- hMe

Uff» , daßfkimn Meist ^ krMkgncMivoDr ^Änaiiig -Mtitz 'WH»
NMmal « ,, .MniMnchhisj ^ ,st,,SchWprzs >,Ms , b«n,MfldM
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gesunde Ware von mittlerer Art und Güte frei Eisenbahn-
wagen oder Schiff, Verladestelle des Eigentümers. Die in
der Bekanntmachung vom 8. November 1815 genannten
Preise stellen die oberste Grenze dar.

\ Die Vögel im Kriegswinter. Auch in der Kriegszeit
sollen die Vögel nicht vergessen werden! Das k>este Win¬
terfutter, der Hanf, ist nur zu hohen Preisen und in be¬
grenzter Menge erhältlich, es gibt aber Futter, das tzls
Notbehelf dienen kann. Denn die Körnerfresser werden
auch ohne Winterfütterungi auf Misthaufen und in der
Nähe von Scheunen und Ställen ihr Dasein fristen tönnen.
Für die Fütterung der Meisen aber empfehlen sich Tier¬
kadaver. Man hänge abgebalgte Füchse und Katzen oder
Ratten, Hamster und Mäuse in reichlich weiter Entfer¬
nung von menschlichen Wohnstätten, an .wettergeschützten
Stellen, im dichten Nadelivald auf. Den Meisen in den
Hausgärten gebe inan die Kerne von Aepfeln und Birnen,
die sie gern verzehren.

*« Postanweisungen nach Frankreich, Nach besonderer
Vereinbarung mit-5« - französischen Postverwaltung wird
ab 1. Januar der Einzabtuitgskurs für- Pn stanminfi,ng->n
nach Frankreich in der 'DGveiz asif 92 Franken für 100
Franken herabgesetzt und der H^chstbetrag, der von einer
Person am gleichen Tage aufgsgeben werden kann, auf
200 Franken beschränkt. Der Ehizahlungskurs für Postan¬
weisungen nach Deutschland wich ab 1.' Januar 103 Rap¬
pen für 1 Mark, der nach Oesterreich 72,5 Rappen für
1 Krone betragen.
- — - - - :_ _ _

Provinzielle und vermischte Nachrichten
'E Seelbach, JJIl 3M Sohn unseres:BtztWr- rl-

meisters ÄeM der,^u Mginn lses Krieges als^FbiiM
liger in ettteftt bayerischen Feldkchtillerie-Regiment eintrat e!. . '
ist .jüns'Mchtnaük" Pefäroext nÄrden.

DiÜenburg, 28.,Pez. Wie „Zeitung für das Dill

graben, Kanälen usw. Fische in'-großer Anzahl, die beim
Zurücktreten des Wassers zurückgeblieben waren. Ganze
Körbe und Säcke wurden von den Leuten mit Fischen ge¬
füllt.

Berlin, 27. Dez. Laut Reichsanzeiger ist dem Bischof
Dr. Koruin von Trier der Kronenorden1. Klasse verliehen
worden.

Königsbergi. Pr ., 26. Dez. Nach amtlicher Zusammen¬
stellung betragen die Gesamtverluste an Tieren in Ost¬
preußen durch den Einfall der Russen 135 000 Pferde,
259 000 Stück Rindvieh, 200 000 Schweine. Ferner gingen
50 000 Schafe, 10 000 Ziegen, 600060 Hühner und 50 000
Gänse verloren.

Kristiania, 25. Dezbr. Der Staatsrat beschloß gestern,
das am 18. Oktober erlassene Ausfuhrverbot für Butter
aufzuheben.

Teheran, 37. Dez. Das Kabinett ist aufgelöst wor¬
den. Der Schah hat den Prinzen Ferm an  zum Mini¬
sterpräsidenten ernannt.
— - Ans der Znstruttionsstunde. Zn der Kriegszeitung
hiS  15 . .Armeekorps ünüet sich das folgende,hübsche Frage-
und Antwortspiel „aus der guten alten Zeit" : Was ist
Diszchl̂u? Disziplin Kt das unangenehme Gefühl, das
den soldchsn in Gegenwart seines Vorgesetzten beschleicht.
—MMs ist der Parademarsch ? Der Parademarsch ist
M Aur die Wißheii - des Lederzeugs, die Sittsamkeif der
ose» und die AstfricUltzkeit der Gewehre, sondern

-Hd).-der . Hinblick--ans den Vorgesetzten. — Wo hat der
Soldat seine Lunge? Die Lunge ist da, wo der Herr
Feldwebel sein Buch hat. — Wo sitzt das Herz? Das

- ■ ^
* Klasse.

Tie , französischen Schis
; cs in der

in Ül't8 Unrast'

KrbUz erster und zweiter

zengräben. Unsere Schützen-
lction", sind schmutzig, -voll
les Feindes sind sauber ge-

begehen wqM, fvqhljcheiiilich vom starken Sturm in einen
M Haush borbeiflichenden Teil der Lauter geschleudert,
woblsi'er ertränk. Das Hochwpsser hat anscheinend die
Leicĥ fortgetrieben.

Marburg, 27. Dez. Vizebürgermeister und Bürger-
ansschußvorstehera. - D. Kaufmann Christian Ludwig
Bücking ist im Alter von 82 Jahren gestorben. Sein Amt
al§ Mitglied des Kreistages, dem er über 40 Jahre an¬
gehörte, legte er erst vor einigen' Wochen nieder. — Die
Gesamtzahl der Studierenden unserer Universität, einschließ¬
lich der Feldzugsteilnehme.r und Hörer, stellt sich, nach dem
soeben herausgetömmenenPersonenverzeichnis auf 1962.

Oberlahnstein, 27. Dez. Heute mutag verunglückte in,
hiesigen Rangierbahnhof der ledige Lokomotivheizer Wilh.
Junker, Sohn von Werkstätten-Vorarbeiter Jos. Junker
sim Hafen) hier, durch Ueberfahren. Beim Ueberschreiten
der Gleise hatte der von Atgu-kiurt kommendeD-Zug den
jungen Mann gestäßt ünbtthn sofort getötet.

Frankfurt, 28. Dez. Der 18 jährige Rangierer Her¬
mann Steyer wurde tm Westhafen von einem Zuge, er¬
saßt und auf der Stelle getötet.

Deidesheim, KtzzMVer.' Kommerzienrat Emil Bäs-
sermann-Jordan ist im Alter von 80 Jahren gestorben.
Er war ein Sohn des aus den Revulutionsjahren bekann¬
ten Parlamentariers und ReichsministersF. D. Bassermann
in Mannheim.

Fulda, 27. Döz. Die beiden Ortschaften Großentaft
und Soisdokf in der Rhön feierten in diesen Tagen das
Fest ihres 1100 jährigen Bestehens.

Wicker, 27. Dez. Die Aufforderung Gold uiüzutaüschen,
zeigt immer noch Erfolg. Dem Lehrer Schneider gelang
es dieser Tage, bei einem einzigen Landwirte beinahe tau¬
send Mark Goldgeld umzutauschen, das dem Roten Kreuz
abgeliefert wurde.

Eoche« , 27. Dezbr. Einen großen Fischreichtum weist
zurzeit die Mosel auf: Besonders sind es die Hechte, die
sich ungeheuer vermehrt haben und in ganzen Schwärmen
den Fluß bevölkern. Dieser große Fischreichtum machte
sich auch bei dem jetzigen Hochwasser bemerkbar. Als das
Waffer wieder in das Flußbett zurückgetreten war, fand
man aus den überschwemmten Gebieten, in den Straßen-

Slrafen werde man allerdings bei de» französischen Sol¬
daten nichts ausrichten, aber man sollö'ste belehren, fund
sie werden ebenso reinlich wie die Deutschen sein. Auf
dies«»LLs ŝe' werde man der Rattenplage ein Ende machen

Liter noch größeren Gefahr, nänPich der Pest, ' Vor¬
beugen.

Der Butiecoecrau? bis 10 Uhr abends wurde m
Berlin zugelaffen, tut dem Andrang der Käufer vor den
Butterläden ein Ende zu bereiten. 3a Sachsen wurden
vuiterkarkeu eingesührt. Jeder Person wird wöchentlich
ein Viertelpfund Butter zugeteilt, indeffen gewährt die
Butterkarte kein Recht auf den Bezug dieser Menne.

Der Ausschluss der Zwanzig. Laut „Mannh. Volks¬
stimme" hatte der Vorsitzende der Generalkommijston, der
Gewerkschastler Legten, in der Reichstagsfrakiion beantragt,
die Aufhebung der Fraktionsgemeinschast mit de» zwanzig
Sonderbündlern um Haase, Bernstein und Liebknecht zu be¬
schließen, die den letzten Kriegskredit abgelehnt hatten und
mit sechs Ausnahmen von Anfang an gegen jeden Kriegs¬
kredit waren. Der Antrag wurde gegen 18 Stimmen abge¬
lehnt und die bekannte Rüge befchloffen. Wie der Fraklt-
onsoorstand erklärt, soll dem zu Beginn der zweiten Janu¬
arwoche zusammentretenden Parteiausschuß die Frage der
Trennung unterbreitet und sein Urteil darüber gehört
werden.

vei b"r rveihnachisbescherung verhaslel . Ein ehema¬
liger Zeugseldwebel Walter Weiß, ein Stellenanwärter, der
auf einem Berliner Postamt zur Aushilfe beschäftigt war,
verstand es mehrere Postanweisungen über zusammen 1800
Mark zu fälschen und in den Betrieb der Post zu bringen,
ohne daß jemand davon etwas markte. Er hatte die Anwei¬
sungen an seine Frau gerichtet, und dieser wurden die Beträ¬
ge auch anstandslos auSgezahlt. Erst bei der Abrechnung
kamen die Fälschungen und Betrügereien an den Tag. AIS
man jetzt Weiß verhaften wollte, war er mit seiner Frau
auS der Wohnung verschwunden. Die Kriminalpolizei ermit¬
telte nun, daß daS Ehepaar in Schöneberg Verwandte hat,
und beobachtete deren Wohnung. Ihre Erwartung erfüllte
sich. Als Weiß und seine Frau nacheinander bei den Ver¬
wandten erschienen, um an der Weihnachtsbescherung teil¬
zunehmen, wurden sie überrascht und verhaftet. Sie hatten
getrennt voneinander unter falschen Namen in verschiedenen
Hotels gewohnt. Von dem Gelbe fand man nichts mehr.

Kehle Nachrichten.
Deutschlands Volksschultehrer im Feld.
Rach einer im letzten Sommer veranstalteten Erhe¬

bung waren von den 150 000 Volksschullehrern rund 55 000
eingezogen. Von diesen waren vor dem Krieg 20 Ober¬
leutnant, 646 Leutnant, 857 Feldwebelleutnant und Offi¬
zierstellvertreter, 12 890 Feldwebel. Vizefeldwebet und Un¬
teroffiziere. Ende Mai 1915 ergaben sich mit Einschluß der
bereits gefallenen Lehrer folgende Zahlen : 7 Hauptleute,
111 Oberleutnants, 3190 Leutnants, 2258 Feldwebelleut-
nauts und Offizierstelloertreter, 20916 Feldwebel, Vize-
feldwebel und Unteroffiziere, 5161 Lehrer waren Inhaber
des Eisernen Kreuzes.

Bulgarien und Griecheuland.
(D. D. P .) „Az Est" läßt sich aus Sofia folgende

sonst noch nicht bestätigte Meldung drahten: Dem bul¬
garischen Regierungsorgan „Rarodni Prava " zufolge teilte
der griechische Gesandte in Sofia, im Namen der griechischen
Regierung mit, Griechenland erhebe keine Einweitdungen
mehr dagegen, daß bulgarische Truppen auf griechisches
Gebiet Vordringen, wenn dies im Interesse einer Zusam¬
menwirkung mit den Verbündeten unumgänglich notwendig
sei. Ministerpräsident Radoslawow nahm diese Mitteilung
mit Anerkennung zur Kenntnis und betonte wiederholt,
das Erscheinen bulgarischer Truppen auf griechtsichem Boden
widerstrebe keineswegs den griechischen Interesse», sondern
diene in erster Linie den gemeiusanteu Zielen beidep Länder.

(D. D. P .) In Petersburg verlautet, daß die Er¬
nennung eines Oberbefehlshabers für fämttiM 'Heere der
Westfront unmittelbar bevorstehe. Der Zar bleibe nur
formell höchster Kriegsherr. Als künftiger Generalissimus
wird Kriegsminister Poliwauow genarutt. (B. L»)

Truppenlandungen bei Kawalla.
lzens. Bln.) Der Mailänder „Secolo" meldet: Bei

Kawalla sind englische Truppen und Munition gelandet.
Montenegros Friedensfehnsucht.

Budapest, 28. Dez. „Az Est" berichtet aus Sofia, in
Montenegro sei in letzter Zeit der Friedenswunsch sicht-
Kaperi» Erscheinung gAetep. Mau will nicht das Los
Serbiens feile», rbill aber; wenn es gelingen sollte, Frie-
den zu schließen, den Friedensschluß uoch auf Serbien aus-
dehuen. Der Vierverband sucht diese Friedensgerüchte zu
zerstreuen.

Budapest, 28. Dez. Rach einer Meldung des „Est"
aus Saloniki wollen die Ententetruppen die entscheidende
Schlacht gegen die Zentralmächkê auf den Höhen von
Kilkitsch, 40 Kilometer nördlich von Saloniki neben der
Bahnlinie Saloniki-Doiran schlagen. Auf den Höhe» von
Kilkitsch, Langada und Wortiadn ivurden bedeutende eng¬
lisch-französische Truppenmassen zusamrnsnMöẑn.

London, 28. Dez. (Cir. Bln.) Japan beabsichtigt die
Bildung einer neuen Schiffahrtslinie von Singapüre nach
Niederländisch.Indien, die bisher von deutschen Schiffen
befahren wurde. ■ jinmir/t; ,'i'

Die Dokumente über Serbiens Blutschuld.
(zens. Bln.) Aus Sofia  wird der „Nat.-Zig." ge¬

meldet: Dem bulgarischen Parlamenttsist die Ausgabe der
Sammlung von Dokumenten aus dem serbischen Staats¬
archiv in Nisch zugegangen, die in der Mehrzahl amtliche
Dokumente der gewesenen serbischen Regierung bringt. Sie
umfaßt etwa 20 Akten des serbischen Ministeriums des
Aeußern, des serbischen Offizier»ereitzs und des Kronprin¬
zen Alexander über die Porbereitungen zur Ermüdung
des Erzherzogs Franz Ferdinand und dex̂ Herzogin von
Hohenberg im Juni 1914.

Literarisches.
Taschen-Atlas aller Kriegsschauplätze im Westens-Osten,

Balkan, Italien , enthaltend 22 Uebersichts- und Hmder-
kart«,i Taschenformat? PrtziZ in Umschlag ftl 1.1- , in

2)?. 1.25. Verlag L. schwarz, A CompA Ber¬
lin. S. 14, Dresdenerstraße 80. Dieser Atlas, der in die
Rocktasche hineinpaßt,, also stets- zum Gebfauch zurZHand
ist, wird jedem willkommen sein, der die kriegerischen Er¬
eignisse verfolgt. Neben der Handlichkeit besitzt, er dech Vor¬
zug der Vollständigkeit, denn er enthält 22 Karte» von
allen Kriegsschauplätzen. Der Atlas ist zum Versand ins
Feld und ins Lazarett vorzüglich geeignet und wipd auf
Wunsch öhne Preisaufschlag im Feldpostbriefumschlag ge¬
liefert. . f

plötzlich erfolgen würde, weshalb sie hie^Tür, in deren
Nähe sie saß, ständig im Auge bedielt, damit sie jederzeit
ihr Heil in schleuniger Flucht suchen könnte. Ueberhaupt
flößte ihr der Anblick des Obersteigers Grauen ein. Sein
geisterhaft bleiches Antlitz, das plötzlich ergraute Haar und
die unstet von Tür zu Tür schweifenden Blicke sagten ihr,
daß der Bedauernswerte tatsächlich nicht normale Sinne
haben konnte. Sie überlegte, ob es nicht geratener wäre,
unter irgendeinem Vorwände den Salon zu oerlussen,
wagte aber doch nicht, diesen Schritt zu tun, da sie be¬
fürchtete, dadurch einen Wutausbruch bei Schwarz aus¬
zulösen. ss? , -r ? Hhr

Nun saß er ja da und schwieg: was er wohl denken
mochte? Ob er überhaupt klare Gedanken fassen konnte?

Wie ein Mühlwerk ging es der geängstigre» Frau im
Kopfe herum, und die Sekunden des monienianen,Stockens
des Gespräches kamen ihr wie eine Ewigkeit vor ; sie
atmete erleichtert auf, als Schwarz sich jetzt nach dem Be¬
finden der Tochter erkundigte. Das Verhalten seiner zu¬
künftigen Schwiegermutter war ihm ein Rätsel. Was
mochte sie nur haben?

„Ach ja, Sie möchten wissen, wie es Erika geht," ant¬
wortete, nach den rechten Worten suchend, Frau Lohmann.
„Das arme Kind hat einen furchtbaren Schreck bekommen,
als es von Ihrer Erkrankung hörte, und scheint selbst krank
zu sein."

„Erika ist krank? I" rief Schwarz besorgten Tones
aus, sich odn seinem Sitze erhebend, was zur Folge hatte,
daß sein rundliches Gegenüber ebenfalls wie eine Feder
von ihrem Platze aufschnellte und hastig einige Schritte
nach der Tür zu unternahm.

„Kanu ich Erika sprechen und ihr sagen, daß ich gar
nicht ernstlich erkrankt gewesen, sondern vollkommen gesund
gewesen bin ?" fragte Schwarz, einen Schritt auk.Zrau
Äohutann zutretend. ,

.Ich werde GrttaJüKkn, daß Ste wieder gesund sind,-
beeistedie 'geängstigte  Mau,z »r»stkchoMn.

noa- Schwarz begriffen, was sie oorhatte, war sie hinaus-geetlt. JiüJIITTJTJTIT T
Befremdet über das ihm höchst sonderbare Benehmen

der Fra », das er sich durchaus nicht erklären konnte, sah
ihr der Obersteiger nach.

Was war hier nur oorgegangen, daß Frau Lohmann
eineu ivlchen Grad von Verwirrung zeigte? ! Ob Erika
ernstlich ertrankt war ? Sein Herzschlag schien bei diesem
Gedanien zu stocken. Doch beruhigte sich Schwarz wieder,
denu er Mgte sich, daß in diesem Falle ihm Frau Lohmann
sicher Mit eilung geinacht haben würde. Nun, das Räissl
musite sich ja bald lösen. Unruhig ging er aus dem teppich-
belegten Boden auf und ab, bei jedem Geräusche, das
von außen her zu ihm drang, steheiidleibenv. und gespannt
nach der Tür blickend, denn bnld würde ja Erika er-
sn)elnen,' fernes. Braut. Wie ihm das Herz angesichts dieser
stoben Erwartung vor Freuden pochlej Er zählte unge¬duldig die Minuten.

^uzwische» war Frau Lohmann zu ihrer Tochter
tzeettl und .batte ihr HtiruefeüO daß Schwarz unten im
toaioti sei, aber seine Sinne seien ganz verwirrt. Man
habt \̂ ;abe ‘l '" £lcutlirij  Mstz- Äi, daß der Baker recht ge-

Dtit großen, erschrockenen Augen sah die Tochter die
^ tu-* ?n' "tiefes  Mi !leid mit dem heißgeliebten Manne

ersasite sie, aber von ihrem Entschlüsse, den Geliebten
nicht wlederziisehen, durfte sie nicht abgehen, wen» sie sich
, -jseunung nicht noch schwerer machen wollte, als fit

ohnehin ichon war. Indes eine Antwort mußie„ siet,d»"
Wartenden doch zugehe» lassen. Da die Muttk-,-

Eedankeii fasse» konnW mvß^ sie/2h«„deln. Mi
K» enr iMr Ui n 'Hf  f ÄiI "« Fber  nicht er
Hüten lastIilGlls ^ pßzihzßLzpzMlUsDvsehen wolle
. , nrz entschlossen klingelte jie  dem,D1ener»und bewuf,
fhn9!- lt)rV, HesrttMrerstelĝ>Schü>aVz!'E >M n̂.''i.Esi 'l
wlirda Nicht empfangen könne . Si<

ensitn styfLideck, Venn sein Besuch ihr genehm wäre.

Ja , war denn das wahr, was der Diener ihm soeben
mitteilte? Unwillkürlich faßte sich Schwarz an den Kops,
ob er wache oder träume, er starrte Franz verständnislos
an, als habe er ihn nicht verstanden. „Das hat das
gnädige Fräulein selbst gesagt?" fragte er zweifelnd, um
schnell hinzuzusetzen: „Ist das gnädige Fräulein bettlägerig

HJrääf?" -\ rü \ ' s ' t -t \ 3* - —Y '-A '\  j
Der Diener wiederholte seinen Auftrag und erklärte,

ßgß das gnädige Fräulein leidend, aber nicht bettlägerig
trank sei. l ) !) ? IIOU WJ . , TlW T

Nun konnte Schwärz an der Abweisung nicht mehr
zweifeln, die ihn wie ein Peitschenschlag traf. Welch Miß¬
verständnis mochte hier obwalten, denn daß ohne ein
solches Erika ihren Sinn so plötzlich ändern konnte, warja undenkbar.

Daß er dem Diener gegenüber sich keine Blöße geb«,
durfte, war ihm zugleich klar, schien es doch beinahe
als ob sich Franz an seiner Bestürzung weidete. Gewa^
sam nahm sich Schwarz deshalb zusaisimrn und gab seiner
Stimme Festigkeit, als er dem Diener den Auftrag erteilte,
dem gnädigen Fräulein auszurichten, daß ihn die Un¬
päßlichkeit des gnädigen Fräuleins mit lebhafter Sorge
erfülle. Er wünsche baldige Besserung und empfehle sich
dem gnädigen Fräulein und der gnädiger; ,,Ar»̂ btz 8

Festen Schrittes war Schwarz gegangen, wennlaach
sein Inneres sich in AiÜftchhr' M̂fMd . Wer hatte Dieses
Mißverständnis verschuldet? flu welchem BiveckL-ll»r e*

,30 -ift ,muK :xns )bchsnuq
Wer Br<AKl188«W«rsatter1, vcr,‘u„,

MF - terlan»« tut» macht sich
strafbar.



Die Beisetzung des Generals der In¬
fanteriev. Emmich in Hannover.

Die Leidtragenden und Spitzen der Behörden ver¬
lassen das neue Rathaus nach der Trauerfeier . Hinter
öem Sarge der Schwiegersohn des Verstorbenen, Rittmeister
Boehmar , mit dem stellvertretenden kommandierenden Ge¬
neral des X. Armeekorps, General der Infanterie von
Linde-Suden , dem Vertreter des Kaisers. In der Mitte
an den Stufen des Portales der Großherzog von Olden¬
burg 1, dahinter Ihre Exzellenz Frau von Emmich X-
Rechts der Herzog von Braunschweig (in Husarcnuniform)
XX mit der Herzogin Viktoria Luise X-

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Artikel» der Krankenpflege:
Luftkissen
Eisbeutel
Verbandwatte
Jrrigatore
Jnhalierapparate (Tariere)
Betteinlagestoff,

Ohrenspritzen.
Beinfpritzen
Leibbinden
Bruchbänder (mit und ohne

Feder) »sw.

Artikel, welche nicht am Lager, werden prompt ge¬
liefert.

Reparaturen an Leibbinden und Bruchbändern
werden in eigener Werkstatt ausgeführt.

Hans vruchmeier.
Marktstraße 15.

itiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilii

Tagesordnung
der am Donnerstag , den .30 . Dezember >915,
nachmittags 5 Uhr im Rathaussaale stattfindenden

Stadtverordneten-Bersammlung
1. Prüfung der im November 1915 stattgehabten Er-

gänzungs - und Ersatzwahlen zur Stadtverordneten-
Versammlung gemäß § 29 der Städteordnung und
Beschlußfassung über die Gültigkeit derselben.

2. Beratung und Feststellung des Etats der Landwirt-
schastsschule für 1918.

3. Mitteilungen des Magistrats.

Bekanntmachung
Wegen Revision bleibt die Kasse morgen Donners-

tag, dm 30. d. Mts. geschlossen
Wettburg, den 29. Dezember 1915.

Die Stadtkasfe

(Kreisblatt für den Gberlahnkreis)
sollte jeder mit Beginn des neuen Quartals bestellen,
der noch nicht Abonnent ist. Der „Weilburger An¬
zeiger" ist reichhaltig und vielseitig in seinem Inhalt-
prompt und zuverlässig in der Berichterstattung und
erfreut sich infolge seiner hohen Auflage als wirk¬

sames Jnsertionsorgan großer Beliebtheit.
Stets bestrebt, das Interesse der Leser zu fesseln,
bringt der „Weilburger Anzeiger" die wichtigsten

Begebenheiten im Bilde.

Punschessenz, Rum, 5lrac,
Cognac

empfiehlt
Georg Hauch.

1916.

Neujahrs-Glückwunsch-Uarten
Neujahrs-Post-Rarken

Ansichtskarten mit herzt. Glückwunsch
empfiehlt

H . Ccainec , Hoflieferant.

Bestellungen auf Neujahrskarten mit Namen-Nusdruck
werden baldigst erbeten.

Portemonnaies
mit Inhalt verloren. Wie¬
derbringer erhält Belohnung.
Abzugeben in der Erped . ds.
Bl.

Wir suchen
verknust. Häuser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft b'ehufs Unter¬
breitung an vorgemerkte Käu¬
fer. Besuch durch uns kosten¬
los. Nur Angebote von Selbst¬
eigentümern an den Verlag
der
Vermiet- und Berkaufs-Zentrale
Frankfurta. M., Hansahaus.

Auf Wilhelmshöhe

.ohnung
1. Stock, zum 1. April zu
vermieten.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Landwehr-Jnfanterie-Regiment Nr. 118.
Wilhelm Dörr aus Allendorf durch Unfall leicht ver¬

letzt.
Reserve-Jnsanterie-Regiment Nr. 208.

Otto Georg aus Löhnberg in Gefangenschaft.
Infanterie-Regiment Nr. 353.

Musketier Karl Reymann aus Runkel l. verwundet,
Musketier Heinrich Friedrich Lehr aus Gaudernbach ver¬
mißt.

Allgkmrink©ttskriinkcnttafTc Runkel.
Sonntag , den 2. Januar 39 -6 . nachmittags

3 Uhr, findet im Lokale des Herrn Wilhelm Eisen¬
kops dahier eine

ordentliche Ausschußsitzung
statt, zu welcher die Ausschussmitglieder der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer eingeladen werden.

Tagesordnung'
1. Wahl eines Rechnungsausschusses zur Prüfung der

Rechnung pro 1915.
2. Festsetzung des Voranschlags pro 1918.
Rnnkel, den 23. Dezember 1915.

Rer Vorsitzende des Vorstandes:
Hemming.

Buttermaschinen
find wieder eingetroffen.

Eisenhandlung Zilliken.

Feldpostpackungen:
Fleisch- und Fischkonserven, Würstchen mit Sauerkraut,
Obst- und Marmeladen in Dosen, Kognak, Run«, Liköre,

Schokolade, Zigarren und Zigaretten
empfiehlt Georg Hauch.

sind in allen Größen und Farben vorrätig.
Fr . Zilliken.

I

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester und
Schwägerin

Frau Emilie Göpel
und für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Möhn  am Grabe sagen wir herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ahausen , Weilburg , Cöln a . Rh .,
den 29. Dezember 1915.

Geschäftsbücher
der Fabrik Edler und Krijche in Hannover,

Kladden, Notiz- und Kontobücher
empfiehlt Ä . Eramer

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Donnerstag , den 30. Dezember 1815.

Meist trübe und neblig, nrir strichweise leichte Nieder¬
schläge, ein wenig kälter.

Wetter in Wcilburg.
vöchste Luitteuwerotur gestern 11
Niedrigste „ beute 1
Niederschlagsböbe 0 mm
Labnpegel 4,06 m

Mädchen,
welches schon gedient hat, in
gutes Haus nach Butzbach
gesucht.

Offerten unter R 200 an
die Expedition.

Kopierbncher
empfiehlt A . Erarne*

„Schloß -Hof"
empfiehlt

.Kulmöadjer MMüu
Vielfach prämiiert . Aerztlich
empfohlen. Stets frisch im
Anstich u. in Flaschen. Wo
noch nicht eingeführt , i»»rden
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale Wieboden.

Taunusstraße 22.
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